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Famſtag, den 13. Movember 


Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9 tr. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Den k. k. Steuerämtern als gerichtlichen Depoſttenämtern liegt 


Abonnements ⸗ Anzeige. 


Indem wir ein Abonnement für die Monate No⸗ 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleich⸗ 
zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ bi 
rung in Nachſtehendem feft. 

Für einen Monat 1 fl. 40 Nkr., durch die k. k. 
Poſt 1 fl. 75 Nkr., für 2 Monate 2 fl. 80 Nkr., durch 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Nkr., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. 

Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an gleich⸗ 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
rückung jedesmal 3½ Nkr. Die an den Staat zu 
en Annoncegebühr beträgt vom 1. November an 


Nkr. 
Die Administration. 


e genannten Pflegebefohlenen eingehenden Barſchaften, fie mö⸗ 


ligen find, daheim 
on der bisherigen Verpflichtung zur Abfuhr dieſer Bar⸗ 
ſchaften an den Tilgungsfond hat es abzukommen. 

$. 3. Die Borſchriften der gegenwärtigen Verordnung haben 
auch dort überall in Anwendung zu kommen, wo bei den Gerich⸗ 
ten bereits gemeinſchaftliche Waiſenkaſſen beſtehen. 

Dagegen 
Gerichtsinhabungen an die neuen Gerichte übergegangenen, der⸗ 
malen in der Verwaltung der Finanzbehörden ſtehenden gemein» 
ſchafllichen Waiſenmaſſen, deren Fortführung mit den Verord⸗ 


Dezember 1850 (3. 461 R. G. B.) näher beſtimmt wurde, noch 


zu verrechnen. 
S. 4. Im Falle, wenn einem mit ſeinem Barvermögen an den 
in der Verwaltung der Finanzbehörden ſtehenden gemeinſchaftli⸗ 
en Waiſenmaſſen betheiligten Pflegebefohlenen in der Folge 
ein anderweitiges Barvermögen zufallen ſollte, iſt die Einleitung 
u treffen, daß fein in der erwähnten Kumulativmaſſe befindlicher 
utheil ausgeſchieden, und mit dem neuen Vermögen vereint, 
in der neuerrichteten gen einſchaftlichen Waiſenkaſſe von dem Ger 
richte verwaltet werde, es iſt jedoch die Uebergabe des dem Pflege⸗ 
befohlenen an der Kumulativmaſſe gebührenden Antheils mit Ge⸗ 
nehmigung der Pflegſchaftsbehörde möglichſt durch Geſſion geſetz⸗ 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. geheimen Rath und Sektions⸗ 
Chef im k. k. Juſtizminiſterium, Ludwig Edlen v. Fließer als 
Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens dee eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß in den Frei⸗ 
herrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs allergnädigſt zu er⸗ 


ruht. 
1 ie Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Oktober l. J. dem emeritirten Bezirksvikär 
und Perſonaldechant zu Netſchetin in Böhmen, Vincenz Roch⸗ 
litz, in Anerkennung ſeines mehr als fuͤnfzigjahrigen verdienſt⸗ 
lichen Wirkens im E Schul⸗ und Armenweſen das gel 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Oktober d. J. den Erzprieſter von Lamon, 
Daniele Dalla Torre, zum Reſidenzial⸗Domherrn an dem Ka⸗ 
thedralkapitel von Feltre für das Kanonifat di 8. Tommaso al- 
lergnädigſt zu ernennen geruht. ' 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. Oktober d. J. auf das Beſtallungs⸗ Dirtom 
des zum königl. Groß britanniſchen General⸗Konſul für die Oeſter⸗ 
reichiſchen Kuͤſten des Adriatiſchen Meeres mit dem Sitze in Ve⸗ 
nedig ernannten G. P. R. James das Exequatur allergnaͤdigſt 


zu ertheilen geruht. 


bewerkſtelligen. 
g. 5. Unter den oberwähnten anderweitigen Vermögen ſind 
unbehobene Zinſen von dem in der älteren Kumulativmaſſe be⸗ 
findlichen Antheile des Pflegebefohlenen nicht verſtanden; ein ſol⸗ 


Ausſcheidung des Stammvermögens aus der älteren Kumulativ⸗ 


fügt werden. 


Buweilung ſichergeſtellter Kapitalien ausführbar ift. 


fohlenen, 
ee Oeſterreichiſcher Währung eingegangen iſt, denſelben mit 
fünf von Hundert zu verzinſen. 


Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den proviſo⸗ 
riſchen Komitats⸗Archivs⸗Regiſtranten, Johann von Stojeſe⸗ 
vits, zum Adjunkten des Urbarialgerichtes erſter Inſtanz in Zom⸗ 
bor ernannt. 


enden Betrages durch 20 ergeben, hal die gemeinſchaftliche Wai⸗ 
ſenkaſſe keine Zinſen zu al: f 5 58 

7, Die Verzinfung erfolgt 

Für Beträge, welche vom 1 

nats einfließen, hat die 

Monats, für 


erſt nach Ablauf des nächſten Mouats zu beginnen. 


nur nach ganzen Monaten. 


Kaiſerliche Verordnung 

vom 9. November 1858"), 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme des 
Benetianiſchen Königreiches und der Militärgrenze, 
kumulative Anlegung des Waiſenvermögens, auch 
noch nicht beſteht. ae 
ach Vernehmung Meiner Miniſter und Anhörung eines 
geritten — 300 im Intereſſe der Pflegebefohlenen und 25 
landwirthſchaftlichen Realkredits die kumulative Anlegung 05 
Waiſenvermögens auch dort, wo fie noch nicht beſteht, mit nach 


Lombardiſch⸗ 
betreffend die . 
dort, wo fielfind mit Be 
geſetzliche Sicherheit, und nur, 
erlangen find, auf andere geſetzlich zuläſſige Art anzulegen. 
. 550 aus dieſen, Auf 

ieſe D ert zu verzinſen. 


bar und müſſen durch 10 theilbar fein. 


J n Bari u nd. aan Are  Lumee vr Datz Kan Webt eo 
nen zuwachſenden Pupillen und Kuranden ihres Gerichtsſprengels, 4 zu berichtigen. jährige Zinſenbe⸗ $ 

wenn fie nicht nach den beſtehenden Geſetzen zweckmäßiger TUT 1 215 au hlung der Darleihen iſt der halbjährige Zinſen 

abgeſondert fruchtbringend zu machen ſind, in einer gemeinſchaft⸗ 5 10. abzuziehe . A Bermö⸗ 

lichen Waiſenkaſſe anzulegen. do, Die Berzinfung des bei der Kaffe angelegten e 


gens jedes Pflegebefohlenen hört erſt mit der Erfolgung des Der: 
mögens auf, boch 9 die Zinſen unr bis zum Schluſſe 


der Rückzahlung vorausgehenden Monats beglichen. 


* f — in dem am 11. November 1858 ausgegebenen 
2. des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 205. 


Neujahr gebe? Nach mehrſtündiger Erwägung einer) in den Tagen allgemeiner Luſtbarkeit erfreuen. 
> die win zu Beſchenkenden ſchon ſechs | berber iſt der S Tr ; 
(tig ſein wird, _ entfcheidet | verloren. 

Erft | kennen, wie 


eng 
ochen ſpaͤter völlig gleichgi 
ſich die ſtille be für 
den Geldbeutel, Geld über 

ufmerkſamkeiten koſten 
deutend ſein. Für die H 
Stände ſind Weihnachts⸗ 


der Gegenſtand längeren 
behrungen. * N Liebe entbehrt gern. 


Feuilleton. 
— die zweite Verſion. 
* Alles! — 
Wiener Briefe. 
IXI. 


Regung. Träume. Die Zeit Ae e ee 


(Schöne at 
Cong 
oncert 
fern Neue Ein Oratorium von 


Deiazet. Vorſtadtdichter. „Die Quelle“). 
Wien den 11. November. 


ſchöne Regung nicht unterdrücken, 
igen zu wünſchen, 


der heimlichen Stickereien. 


N Schneewaſſerfluth. 
e die n een ane Sie She. 


Auf die 
man ſich b 
laß, einem 
kleine Freu 
düchtiaen 
dem lahmen itstiſchch en l 
e und fpästihe Brorbiſen dat, e 
glitter umher, den die Hille Thräne banger 
zum kostbaren Schatze veredelt, 
Es iſt nicht mehr als billig, | 
garde ee e 
des Fri d ichſte leiſten, 
ablonitten zu 1 Moͤglichſt 5 
wieder einmal eine freundlichere Miene zeigen. 
Wie Viele aber athmen 
Daſeins, die Niemandem angehören, 
angehört. Kein zartes Ange 


egeben, um zu 
Geliebten, einem 
de ſelbſt in die 


Ich kann die theuren 


i en 
an die Nacht und durch die — 4 en able Träume. 


Ja gerade jetzt träumen die lieben Frog 
chen ſehr viel, all ihre Träume 3 ar 
en ſtiller Neigung, ungeſtandener Liebe u. 1 . 
und ſelbſt bei Tage geht die verheiratete, unverheir — 
und verwittwete Weiblichkeit wie im Traume umher 

— Was wird meinem Fritz die meiſte Freude ma⸗ 
chen, wenn ich ihm die Eigarrentaſche zu Weihnachten 
und den Geldbeutel zu Neujahr, oder umgekehrt, den 
Geldbeutel zu Weihnachten und die Cigarrentaſche zu 


die Uebernahme, Aufbewahrung und kaſſenmäßige Verrechnung] bende Gebahrungs⸗Ueberſchuß iſt als als ein Reſervefond 
des in die gemeinſchaftliche Waiſenkaſſe gehörigen Vermögens ob.] handeln und ſohin zunächſt zur 
2. In dieſe gemeinſchaftliche Waiſenkaſſe haben alle für] Verluſte zu verwenden. 


find die in einigen Kronländern von den früheren 


nungen vom 16. November 1850 (3. 448 R. G. B.) und 5.] ben und verſendet worden. 


ferner nach dieſen Verordnungen abgeſondert zu behandeln und] Nr. 


150 ſichergeſtellter Kapitalien an die neue Waiſenkaſſe gebühren] gan der preußiſchen Re 
frei zu i 


cher Vermögenszuwachs durch unbehobene Zinſen hat daher die] Das halbofficiele Blatt ſagt: 


maſſa und deſſen Uebertragung in die neu errichtete gemeinſchaſt⸗] geſtaltung der hohen Verſammlung her 0 „welche durch die 
liche Waiſenkaſſe nicht zur Folge, jedoch kann dieſe Uebertragung] Landesverfaſſung berufen iſt, an dem ban unſerer Geſetzge⸗ 
von der Finanzbehörde nach den Beſtimmungen des . 4 vers] bung einen wichtigen Antheil zu nehmen. Die preußſſche . . 


Nach den Beſtimmungen des $. 4 iſt auch vorzugehen, wenn] ihrer Hingebung für das Wohl des Vaterlandes, wird nicht ver⸗ 


die Vefriedigung der Pflegebefohlenen aus der älteren Kumula⸗ kennen, wie ernſte Pflichten mit den politiſchen Rechten verbunden 
tivmaſſa zum Zwecke der gänzlichen Auflöſung derſelben durch] find, welche das Staatsgrundgeſetz auf fo weite Kreiſe 1 54 8 


Die gemeinſchaftliche Waiſenkaſſe hat jedem Pflegebe- | lage zu geben. Um fo ruhiger darf 
ſobald für ihn ein Betrag von wenigſtens zwanzig] Wahl-Actes entgegen ſehen, als derſelbe durch glückliche Fügung 


Für Beträge, welche einzeln oder zuſammengenommen die] die Zügel der Regierung ergriffen und in ſeiner erſten 
Hohe von zwanzig Gulden Oeſterreichiſcher Währung nicht errei- | an die verſammelte Landesvertretung die Aufforderung an dieſelbe 
chen, und von Reſtbeträgen, welche ſich durch Theilung des erlie⸗] gerichtet hat, in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in gegenfeitigem 


bis einſchließig 15. eines Mo⸗ Bedingung für das Gedeihen des preußſſchen Staates in ſeiner 
t Verzinſung vom 1. des nächſifolgenden] inneren Entwickelung, wie für das Erſtarken feiner Machtſtellung 
Beträge, welche vom 16. eines Monats einfließen,] nach außen, und die bevorſtehenden Wahlen richten daher an alle 


Die Barſchaften der gemeinſchaftlichen Waiſenkaſſen] ſammenwirken nach Kräften thätig zu fein. Die patriotiſche Be: 
ſchleunigung fruchtbringend auf Hypotheken gegen] wegung, welche mit der Einrichtung der Regentſchaft durch 
wenn ſolche Hypotheken nicht zuf ganze Land geht, bürgt dafür, daß alle Klaſſen der Bevölkerung 


en bewilligten Darlehen find mit] den, welche der erlauchte Regent zu Organen feines hohen Willens 
arlehen find von beiden Selten halbjährig auffünd⸗ Das Streben der Regierung kann auf kein anderes Ziel gerichtet | b 


des] hin ihre Erfüllung finde, if es ganz beſonders im Hinblick auf 


Geld, fie mögen noch fo unbe: | gen, 
erzensneigungen der unteren ein verlorenes Glück. 


Sparens und fühlbarer Ent⸗ wie 


letzten Stiegen im Hi e, in die Dachſtübchen muß gelten v i it vi i a i 
egen im Eine desc en, wie der feffiche An 0 erurſachte dieſe Zeit viel traurige, viel luſtige 


Angehörigen eine würden wi ini ifli x 
Kammer A Arm ft. em den, N un e Boos ar e e ee 
© a inbarer Fü e wirft. 5 uf ſelbſt 
Sonnenblick ſchein as ſonſt nur Arbeitsge Walder 
de diebſtahl 
rwartung freies ſch 


daß die Menſchen, gewehr. 
er Untergrabung | wie der 
beſtimmten Zeit-| Freien die 
Einſicht kommen und fi, wechſelſeitig] Familiendram 


mit uns dieſelbe Luft des] uns verfolgt ein mächkigerer, unſichtba > 
denen Niemand] fehlen doch manches Mal, er trifft immer ins 
binde, von liebenswürdi⸗ Wir find die Corporale und Gefreiten dieſer Erd 


ger Geſcfügkeit in Riten Nächten geschaffen, wird fiel Thiere 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
II. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nir. — Inſerate, Ber 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden fi 


oo erbeten. 


$. 11. Der in einer gemeinſchaftlichen Waiſenkaſſe ſich enge voreilige Forderungen zum Schweigen bringen und jeder Bewe⸗ 
zu e-] gung entgegentreten, welche über das erreichbare Ziel hinausge⸗ 
Deckung der ſich etwa ergebenden hen und dem Lande die Früchte eines gedeihlichen Fortſchrittes 
verkümmern möchte. Die Staatsregierung — im ganzen Lande er⸗ 
hebt ſich dagegen keine Stimme des Zweifels — iſt feſt entſchloſ⸗ 


§. 12. Meine Miniſter des Innern, der Juſtiz und der Fi⸗ 


en in Zinſen, Kapitalien oder in was immer für anderen Geld- nanzen find mit dem Vollzuge dieſer Verordnung beauftragt und ſen, die Bahnen der Verfaſſung gewſſſenhaft inne zu halten und 
einpfängen beſtehen, wenn fie nicht nach $. 1 abgeſondert anzu: zur Erlaſſung der erforderlichen 


Inſtruktionen ermächtigt. 
Wien, am 9. November 1858. 


ran oſe m. P- 
ber Ne rat v. Buol-Shauenflein m. p. 
Freiherr v. Bach m. p. 
Freiherr v. Fruck m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 


die geſunde Entwickelung des Volkslebens mit aller Kraft zu 
fördern; aber der Weg dahin darf nur mit Worficht beſchritten 
werden, und auf ein beſtimmtes, durch wirkliche Bedürfniſſe vor⸗ 
gezeichnetes Ziel gerichtet ſein. Vor Allem hat die Regierung 
für das Recht und die Initiative der monarchiſchen Autorität 
einzuſtehen, welche unſer Vaterland auf die Höhe feiner Macht 
und feines Ruhmes emporgehoben hat, und welcher jedes wahr⸗ 
Freiherr v. Ran ſonnet m. p. hafte Preußenherz aufrichtig huldigt. Ehrfurcht für die 
3 5 monarchiſche Autorität und deren Träger, aufrich⸗ 

Am 11. November 1858 iſt in der k. Hof⸗ und Staats» tiger Anſchluß an die Verfaſſung und innige Hin⸗ 
druckerei in Wien das LI. Stück des elbe ausgege⸗[gebung an die Geſammt⸗Intereſſen des Landes — 
das find daher die Grundſätze, deren Verein bei den Wahlen in 
Dasſelbe enthält unter das Auge zu faſſen ſein würde. Mögen alle vatriotiihen Wäh⸗ 
205 die kaiſerliche Verordnung vom 9. November 1858, ler dahin mitwirken, daß Männer von bewährter Treue für die 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme des Lombar⸗ angedeuteten Ueberzeugungen zur Theilnahme an der Leitung der 
diſch⸗Venetianiſchen Königreichs und der Militärgrenze, ber | öffentlichen Angelegenheiten berufen werden und die Regierung 
treffend die kumulative Anlegung des Maiſenvetmögens auch] in dem Streben unterftügen, überall das Wohl des Landes nach 
dort, wo ſie noch nicht beſteht. 78 1 + hochherzigen Abſichten des Regenten zu wahren und zu 

— = ordern.“ 

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ unterwirft dieſes 
Regierungsprogramm einer herben Kritik. Sie ſagt: 
Als wir den Wunſch ausſprachen, die neue Regierung 
möchte — gegenüber dem unklaren und bedenklichen 
Geſchrei von der „neuen Aera der Freiheit“ — ſich 
darüber äußern, wie ſie den Staat zu lenken geſonnen 
der ſſei, da erwarteten wir nicht ein vollſtändig formulirtes 
anzudeuten, nach Programm nach conſtitutioneller Schablone. Aber mit 
egieren beabſichtigt. den 1 Satzen iſt in der That auch nicht viel ge⸗ 
. than. ir wollen für heute nur notiren, daß in der 
den datum eine Neu | item (geſperrten) Stelle oben, in welcher die Rich⸗ 
tung des Gouvernements angedeutet werden ſoll, die 
Phraſen vom allgemeinen Wohl und der materiellen 
Entwickelung doch einen höchſt bedenklichen Klang ha⸗ 
ben und ſehr leicht gar verkehrt interpretirt werden 
können. Der zweite Satz aber iſt ſo gefaßt, daß — 
außer etwa die Anhänger der demokratiſchen „Ehrer⸗ 
bietung vor dem Staatsoberhaupt“ — jede Partei ſich 
demſelben anſchließen könnte, denn für die Monarchie, 
für die Verfaſſung und für die Geſammt⸗Intereſſen 
Auſprache] des Landes werden ſie alle einſtehen wollen. Gerade 
um deßwillen aber und weil in der nächſten Zeit 


Vertrauen und in Einigkeit die Fahne Preußens hoch zu tragen. ſchwerlich eine klarere Einſicht in die Pläne der Re⸗ 
In der That, das radios rn N . — — gierung zu erwarten ſein möchte, iſt es wünſchenswerth, 
Staatsregierung und der Landesvertretung bildet eine weſentliche[ daß Männer von Charakter und ſelbſtändigem Weſen 
in die Kammer gewählt werden, die zu jeder Zeit 
bewieſen, daß ſie ſtramm zu halten und feſt zu ſtehen 
wiſſen. 

Der „Hamburger Correſpondent“ meldet in einer 
das telegraphiſchen Depeſche aus Kopenhagen vom 10. 
d., daß nach einem glaubwürdigen Gerüchte der Kam⸗ 
merherr Amtmann Levetzau zum holfteinifchen Mi⸗ 
niſter ernannt und der Herzog Carl von Glücks⸗ 
urg wieder als General in die däniſche Armee auf⸗ 
genommen werden folle. „Faedrelandet“ findet Erſteres 
nicht ungläubwürdig. 

Ueber den Brief des Kaiſers Napoleon an 
den Prinzen Napoleon den Sclavenhandel betreffend, 
äußert ſich die „Times“ folgendermaßen: Wenn der 
Kaiſer der Franzoſen dies Schreiben vor einem Mo⸗ 
die Wahlen an der Zeit, daß alle beſonneneren Vaterlandefreunde nat an feinen prinzlichen Vetter gerichtet hätte, fo 


Noch] einmal Menſchenart, den Zorn über den Mächtigeren 
all ihre Lieben am Ohnmächtigen auszulaſſen. Die Jagd iſt nur eine 
0 gekannt und] Art Revanche. die wir für den traurigen Umſtand neh: 
der Blindgeborne die Farbe nicht vermißt, men, daß wir ſelbſt Gegenſtand einer höheren Jagd 
keit ſolcher Beziehungen nur vom Hörenfas| Verfolgung, womit ſich ein höherer, unerbittlicher Feld⸗ 
Diefe dagegen, die Hinterbliebenen, weinen um] webel, der Tod, die Zeit vertreibt. 


Der freie braune Haſe 
e braune Reh, 

ie liegen mit blutiger 
Im frühgefallenen Sch 


Glücklicher Weiſe koſtet das Jagen ſehr viel Zeit 
Was die „Jagd“ für die Thiere bedeutet, und Geld, 8 daß ſich nur ein W ie 
Menfhheit dieſes Vergnügen erlauben kann, und fo 
wenn uns das Loos der Thiere zu Theil würde, hoffen wir denn auch im nächſten Jahre einigen übrig⸗ 
auf allen Vieren in einer Rehhaut durch die gebliebenen Rehen und Haſen an geeigneter Stelle 
zu wandern, oder in einem Haſenfell Kohle] zu begegnen. 
zu verüben, oder wenigſtens eine Weile ein Die Witterung iſt dem waidmänniſchen Unterneh⸗ 
warzes Negerleben mitzumachen. Auf Be men übrigens ſehr günſtig, vorausgeſetzt, daß der Jäͤ⸗ 
geln, in Wäldern und Feldern knallt das un ger ſich mit den erforderlichen Pelzfäuſtlingen und den 
Und wer die Sprache der Thiere verſtände, geziemenden Juchtenſtiefeln weislich verſehen. Das 
weiſe Salomon, der könnte etzt d zen Gehen außer dem Haufe liegt vermöge des liegenge⸗ 
rührendſten Klagelieder, 1 ergreifendſten laſſenen Straßenſchmutzes, ſchon in der inneren Stadt 
en erlauſchen. Aber das iſt vg einmal hinlänglichen Schwierigkeiten und Lebensgefahren. Wie 
Ordnung der Dinge. Wir 0 775 Shi Thiere, mag es erſt dem kühnen Hubertusritter ergehen, wel⸗ 
unſichtba ütze. Wirf cher bisweilen drei, vier Stunden durch Schnee und 
Herz.] aufgeweichte Erde watet, um zuletzt, ſtatt den ſehnlichſt 
de, die] erwarteten ih anzuſchießen, von unerfahrener Hand 
Es iſt nun! felbſt angeſchoſſen zu werden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. November. 
Die „Preußiſche Correſpondenz“, das officiöfe Or⸗ 
Ä gierung bringt im Hin⸗ 
blick auf die bevorſtehenden Wahle 
wohl beſtimmt iſt, die Grundfäg: einen Artikel, 
welchen das neue Minifterium se 


„In den nächſten Tagen ſoll aus 


tion, in ihrer Treue für das angeſtammte Fürſtenhaus und in 


hat, um der Landesvertretung eine wahrhaft volksthümliche Grund⸗ 


man den Ergebniſſen des 


Bagel in einem Zeitpunkt fällt, wo das ganze Volk in freudiger 
egeiſterung ſich um den Prinzen ſchaart, welcher mit feſter Hand 


Vaterlandsfreunde die dringende Mahnung, für ein ſolches Zu⸗ 


mit aufrichtigem Vertrauen den Männern entgegenkommen wer⸗ 
und zu Vollſtreckern feiner landes väterlichen Abſichten gewählt hat. 
fein, als auf dasjenige, welches der Acht Hohenzollernſche Geiſt 
inzen Volkes, die Vermehrung feiner materiellen 
ülfs guellen, die Wahrung und Ausbreitung feiner 
iſtigen und ſittlichen Güter, die Befeſtigung aller 


e 
Vargſchaften für die Ehre und Macht der preußi⸗ 


ſchen Krone. Aber damit dieſe Aufgabe nach allen Seiten 


chmerz Derjenigen, die 
Jene haben das Glück nie 


die Seligkeit 


O Jahreswende, ſo reich an Freuden aller Art, 
reich biſt du auch an ſtiller Poeſie des Schmerzes 
Auch im Reiche der Vierfüßigen und der Geflüs 


cenen, 


und Hü 


die 


find die Gemeinen und Recruten, 


würde Jedermann feinen gefunden Verſtand bewundert 
und Viele würden ſogar feine Hochherzigkeit geprieſen 
haben. Bei alledem aber, wenn er nicht der Anſi 
ſei, daß die Ungelegenheit des verkappten Sklavenhan⸗ 
dels die Vortheile deſſelben überwögen, fo könne man 
ſich immerhin freuen, daß er zu einem ſo verſtändigen 
Schluß gelangt ſei, und wenn er Kulies aus Britiſch⸗ 
Indien wünſche, fo könne er fie haben, voxausgeſetzt, 
daß kein unverletzlicher Vertreter Frankreichs mit dem 
Schiffe komme, um die Arbeiter „mit freiwillig auf 
dem Rücken gebundenen Händen“ an Bord zu ſchaf⸗ 
fen. — Der „Advertiſer“ freut ſich auch, daß eine 
Ausſicht auf wirkliche Einſchränkung, wenn nicht gänz⸗ 
liche Unterdrückung des Sklavenhandels ſich zu eröffnen 
ſcheine, findet jedoch ebenfalls Mangel an Freimuth in 
dem kaiſerlichen Schreiben. Der Kaiſer hätte geſtehen 
müſſen, daß Portugal zu entſchuldigen war, wenn es 
den „Charles et Georges“ als Sklavenfahrer behan— 
delte. — „Daily-News“ bemerkt nach einigen Wor⸗ 
ten über die gewandte Styliſirung des Schreibens: 
Wer die Gräuel der Kulie-Aus wanderung kenne, dem 
möge es allerdings wie eine geſchickte ironiſche Wen⸗ 
dung vorkommen, daß der Kaiſer eine Unterhandlung 
behufs des Kulie⸗Transports an die Stelle der Afti⸗ 
kaner⸗Werbung treten laſſen wolle. England proteſtirte 
fo heftig gegen letzteres und gar nicht gegen das er⸗ 
ſtere Treiben, und doch könne man füglich die Frage 
aufwerfen, ob die Kulie-Auswanderung ein beſſeres 
Loos treffe als die Afrikaner. Aber dem politiſchen 
Werth und der diplomatiſchen Bedeutung des Schrei⸗ 
bens thue dies keinen Abbruch. Es zeige jedenfalls, 
daß dem Kaiſer die Aufrechthaltung der Allianz mit 
England am Herzen liege. Am befriedigendſten fpricht 
fih die „Chronicle“ aus, indem fie fagt: „Die 
Vorſtellungen der Regierung Ihrer Majeſtät und die 
gemäßigte, von ihr während der franzöſiſch⸗portugieſi⸗ 
ſchen Händel beobachtete Politik haben zu einem höchſt 
erfreulichen Reſultat geführt. Die wirkliche Streitfrage 
ift zu einer Löſung gelangt, welche eine Ehrenrettung 
für Portugal, ein Sieg der Neger⸗Emancipationsſache 
und ein Triumph des Prinzips freundſchaftlicher Vor- 
ſtellungen über das der bewaffneten Einmiſchung iſt.“ 

Das „Pays,“ das noch vor drei Tagen mit ſo 
großer Energie behauptet hatte, Frankreich könne „im 
Intereſſe der Menſchlichkeit“ () die Neger-Ausfuhr nicht 
aufgeben, kann heute nicht genug Worte finden, um 
die Mäßigung und Erhabenheit der Politik des Kai⸗ 
ſers zu preiſen und zu loben. 

Nach Berichten aus London vom 9. d. iſt die 
weitere Vertagung des Parlaments beſchloſſene 
Sache. 

In den Biättern macht gegenwärtig eine Mitthei⸗ 
lung die Runde, daß Rußland jetzt den Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich gekündigt habe, und 
es werden Betrachtungen über die Bedeutung dieſer 
Kündigung angeſtellt, 
als die Vertreibung der öſterreichiſchen Flag de 
pontiſchen Häfen. Was an dieſer Mittheilung richtig 
iſt, iſt nicht neu; was aber neu iſt, nicht richtig. Rich⸗ 
tig iſt, wie der offiziellen „Prager Zeitung“ geſchrieben 
wird, daß die Kündigung des Vertrags, nachdem alle 
Verſuche Oeſterreichs, denſelben entſprechend zu modi- 
ficiren, vergeblich geblieben, erfolgt iſt: nur iſt dieſe 
Kündigung nicht erſt heute oder geſtern, ſondern ſchon 
vor geraumer Zeit geſchehen. Aber Rußland hat nicht 
allein bei der Kündigung die Erwartung ausgeſpro⸗ 
chen, daß Oeſterreich baldigſt diejenigen Vorſchläge ma⸗ 
chen wolle, welche als die nothwendige Baſis künfti⸗ 
ger vertragsmäßiger Feſtſetzungen betrachte, ſondern es 
hat auch mit der Kündigung die Anzeige verbunden, 
daß es bis zur Vereinbarung eines neuen Vertrags 
viollſtändig bereit ſei, den Inhalt des abgelaufenen 

Vertrages als Grundlage der beiderſeitigen Beziehun⸗ 
gen fortgelten zu laſſen. Was endlich ſpeziell die pon⸗ 
tiſchen Häfen angeht, ſo exiſtirt zum Ueberfluß ein 
europäifiher Vertrag,, der Parifer Vertrag vom 30ften 
März 1856, welcher unter Anderm in ſeinem Art. 12 
für das „neutraliſirte und der Handelsmarine aller 
Nationen geöffnete“ Schwarze Meer feſtſetzt: „Frei 
von allen Hemmniſſen, wird der Handel in den Hä⸗ 
fen und Gewäſſern des Schwarzen Meeres nur den. 
Quarantäne, Zoll⸗ und Polizeivorſchriflen, welche in 
einem der Entwickelung der Hanhelsverbindungen gün⸗ 
ſtigen Geiſte abgefaßt ſein werden, unterworfen bleiben“. 

Das vom Senat am 3. October dem Fürſten Ka⸗ 
rageorgewic zur Oeſtätigung vorgelegte Wahlgeſetz wurde, 


Unſere Promenaden haben nämlich in der That 
ein ſehr ungemüthliches Weſen angenommen. Wenn 
die löbliche Straßenkehrergilde nicht bei Zeiten zur 
Einſicht kommt, erſticken wir im Kothe, oder wir er⸗ 
trinken in eitel Schneewaſſer. Lebend kommen wir 
nicht davon. 


Gleichzeitig mit der Schneewaſſerfluth meldet fih|im Fracke Menuett tanzen. 
Geſchmack. Aber nicht immer ift es] ein reges Treiben. 
Freilich darf man] Stücke vor. 


herb, zu n daran 

e „Tſchindavarn 
WWebenen Formen, eines Händel 
Ausführung wa 0 
Die Chöre gingen Ma 
ßen die Soloparte 2 u 
unfere heutigen Sänge 


x - eſchmack in der Tondichehr; 
um dieſem Styl, is liegt zunächſt an der m 
Richtung der Ge 


gerecht zu werden. 


nen Gefangsſchule. Die jeweilige 


t Regierung beigefügten 


die nicht viel weniger ſein ſoll, 
er Flagge aus ben |t 


wie aus Belgrad geichrieben wird, nach Einſchaltung 
einer im Einverſtändniſſe mit dem Senate von der 
ten Clauſel adminiſtrativer Natur 
genehmigt un an die Kreishauptleute zur Veröffentli: 
chung abgeſendet. Der Zuſammentritt der Skupſtchti⸗ 
na fol im Frühjahre 1858 ftattfinden, und zwar in 
Kragujewacz, der Hauptſtadt des Fürſtenthums. 

In Paris eingetroſſene Berichte über die Regulirung 
der motenegriniſchen Grenzfrege melden, daß 
die Pforte den Status quo von 1856 anerkannt und 
ihren Anſprüchen auf Grahowo entſagt, die Konferenz 
von Konſtantinopel dagegen ſich nur auf die Sicher⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes beſchränkt, und die Rechts⸗ 
frage in Betreff der Suzeränetät der Pforte, ſpäteren 
Verhandlungen überlaſſen hat. 

Der Vertrag, den England durch Sir William 
Ouſeley gegenwärtig mit Nicaragua abzuſchließen 
im Begriffe iſt, wird, nach übereinſtimmenden Berich— 
ten amerikaner Journale, mit dem projectirten Tractate 
der Vereinigſten Staaten identiſch ſein. Von mehre— 
ren Seiten in Amerika, bemerkt heute die „Times,“ 
höre man allerdings die Behauptung, daß das Recht, 
die Neutralität des Iſthmus mit Waffengewalt zu 
ſchützen, ausſchließlich den Vereinigten Staaten vorbe⸗ 
halten bleiben ſollte, weil der Iſthmus das Verbin⸗ 
dungsglied ihrer Beſitzungen am Atlantiſchen und 
Stillem Weltmeere fein werde, daher unter ihrer Kon- 
trole ſtehen müſſe, während weder Frankreich noch Eng⸗ 
land ein anderes Iſthmus, als deſſen Neutralität haben 
könne. Dabei vergeſſe man aber, daß der Iſthmus 
als Heerſtraße für England doppelt wichtiger als die 
Vereinigten Staaten ſei, denn er führe nach Columbia, 
nach Auſtralien und nach Honkong. Uebrigens laſſe 
ſich nicht gut abſehen, wie die Neutralität verbürgt ſei, 
wenn ein einziger Staat im Falle eines Krieges die 
Befugniß haben ſollte, ſie mit Waffengewalt zu ſchützen. 
(Laut Nachrichten aus Newyork, hatte ſich Sir Wil⸗ 
liam Gore Ouſeley am 27. October nach Nicaragua 
begeben). s 

Der Grenzſtreit zwiſchen Frankreich und 
Braſilien iſt jetzt zu Gunſten des erſteren beigelegt. 
Dieſe Frage hatte auch zu einer ſehr ernſten Discuſſion 
im Schooß der geographiſchen Geſellſchaft von Paris 
zwiſchen einem ihrer franzöſiſchen Mitglieder und zweien 
ihrer fremden Verbündeten Anlaß gegeben, die zu den 
angeſehenſten Gelehrten gerechnet wurden. Der Friede 
von Utrecht hatte die Nordgrenze Braſiliens und des 
franzöſiſchen Guyana beſtimmt, braſilianiſcher Seits 
hatte man ſie wegen der Zweideutigkeit einiger Na⸗ 
mensbeſtimmungen beſtritten. 

Die braſilianiſchen Kammern, deren am 
12. September erfolgten Schluß wir bereits gemeldet 
haben, hatten mit der Discuſſion politiſcher Fragen fo 
viele Zeit verloren, daß die wichtigſten Geſetzvorlagen, 
namentlich die in Betreff der Civilehen und ſelbſt des 
Budget, nicht berathen werden konnten. Die Deputir⸗ 

— f wi 


fe 
115 für das Finanz⸗Jahr 1859—1860 gültig erklärt. 

Aus Madrid, 9. Nov., wird telegraphirt, daß in 
Folge diplomatiſcher Conferenzen in Bezug auf das 
Zerwürfniß mit Mexico dieſe Frage einer der Würde 
Be fpanifchen Nation entſprechenden Löſung entgegen 
geht. 


O Mailand, 9. November. Als ich kürzlich 
in einem meiner früheren Briefe der Erinnerung eines 
ehrenwerthen Greiſes einige Worte widmete, glaubte 
ich nicht, daß ihn ſo bald nachher der Tod aus dem 
Kreiſe der Mylius'ſchen Familie reißen würde, der 
er, wenn gleich nicht durch Bande des Bluts, doch 
durch langjähriges Zuſammenleben und gegenſeitige 
Anhänglichkeit angehörte. Karl Mozart, der Sohn 
des berühmten Wolfgang, derſelbe, welchen noch un⸗ 
längſt die Geſellſchaft der franzöſiſchen Autoren 8000 
Francs als den Gewinn des poſthumen Rechts auf 
„Figaro's Hochzeit“ überſandt hatte, verſtarb hier in 
dieſen Tagen kurz nach der Rückkehr von ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Sommer-Villeggiatur. Für die Kunſt iſt 


ſein Name bedeutungslos, er war nur ein rechtſchaffe⸗[“Depeſche von Sr. Excellenz 
ner Beamte und bei allen, die ihm im Leben nahe] von Böhmen an das 
gekommen, beliebt, was auch ihm das volle Recht einer] Wien ſind Ihre 


ehrenvollen Erwähnung einräumt. In eigenem Kreiſe 
bis zum ſpäten Tode, nach beſten Kräften gewirkt zu 
haben, iſt kein geringes Verdienſt. Sonſtige biogra⸗ 


ghiſche Einzelheiten über ihn habe ich ſchon damals nachſtehend feſtgeſetzt worden: 


ſangsmethode wird gerade durch den jeweiligen Charak⸗ 
ter der beliebten Muſik beſtimmt, wie die Vortrags⸗ 
und Spielmanier der dramatiſchen Darſteller durch die 
franzöſiſche Färbung der jeweiligen Bühnendichtung. 
Die Solovorträge 
es nahm ſich doch ungefähr ſo aus, 
Die Zeiten ändern ſich 


morgen oder übermorgen eröffnen. Man iſt allgemein 
geſpannt, das Schweſternpaar, 
Ruf vorhergeht, zu ſehen und zu hören. 

Weniger aten verurſacht die 
der betagten Dejazet. 
der ungünſtigen berliner 


mitgetheilt. 
Familiendocumente, 
Autographen und Correſpondenzen, 
rig dem großen 
unter 
dürften, recht bald der Oeffentlichkeit übergeben werden 


des „Don Juan“, vor Kurzem publizirt, als intereſ⸗ 
ſantes Zeugniß der ausgezeichneten Geiſtes—⸗ 


bliebene, wie er ſagte, 
Autorengeſellſchaft in Paris auf diplomatiſchem Wege 
zukommen laſſen. 
noch unter den ärmlichen Mobilien vorfinden, dies i 
jedoch nicht jenes 


wäre er in Paris vorgefallen, bereits als cause ce- 
lebre berühmt fein, täglich den Telegraph in Bewes 


n letzten Augenblick ein Ge⸗ 
votiren, welches das Budget des laufenden Jahres 


waren nicht geradezu ſchlecht, aber] heißt in dieſem Falle Alles, 
als wollte Einer] die Dejazet. 


Hier wünſcht und hofft man, daß etwaige 
inedirte Muſikſtücke ſeines Vaters, 
welche als angehö⸗ 
Genie, das ihm das Leben gegeben, 
feinen hinterlaſſenen Papieren ſich vorfinden 
möchten, um ſo mehr, als einige Briefe des Autors 


und Her⸗ 
zensgaben, mit welchen der große Salzburger ausge⸗ 
rüftet geweſen, das Verlangen nach anderen ähnlichen 
verſchärft. Der Verſtorbene bewahrte mit kindlicher 
Pietät und Verehrung alle väterlichen Andenken, welche, 
ſo heilig und werthvoll wie ſie ſind, jetzt aus Nach⸗ 
läſſigkeit oder Unwiſſenheit nicht verloren gehen dürfen. 
Soviel wir jedoch wiſſen, gibt es in dem Nachlaß nur 
wenig ſolches, wie es die Oeffentlichkeit erwartet. 
Schon bei ſeinen Lebzeiten hatte Mozart der Sohn 
mehre muſikaliſche Manuſcripte vor einigen Jahren an 


das Comité des Salzburger Mozartfeſtes verſchenkt 


und eine kleine Kirchencompoſition, die letzte ihm ges 
kürzlich aus Erkenntlichkeit der 


Ein Clavier Wolfgang's ſoll ſich 


kleine, berühmt durch Mozart's Spiel. 
Der hier jetzt debattirte Proceß L. Medici würde, 


gung ſetzen und Romanſchriftſteller, Dramaturgen und 
Baudevilliſten auf ihn ſpeculiren laſſen. Die Hauptrolle 
in ihm (wie ſchon erwähnt) ſpielt eine arme Nähterin, 
welche ſich plötzlich für eine Gräfin hält und Jagd 
macht auf zwei vereinte Erbſchaften. Um fie gruppi⸗ 


ren fi in den Nebenrollen Fürſten, Grafen, Marche: 


ſen, Advocaten, Prälaten, Kaufleute, erdachte Perſona⸗ 
gen, phantasmagoriſch erſcheinende und verſchwindende 
Individuen. Um die Haupthandlung drehen ſich My⸗ 
ſtiſicationen, Luftſchlöſſer, Fabeln, Erfindungen, Ge⸗ 
ſchichten von heimlichen Ehen, Gewaltthätigkeiten, 
Entführungen, erſchlichenen Documenten, entwandtenErb⸗ 
ſchaften, ſonderbaren Mahlzeiten, vermeinten Vergiftun⸗ 
gen, kurz ein Labyrinth von Intriguen, das einer neuen 
Ariadne bedürfte. Ob Betrug oder Verrücktheit hier: 
bei den Haupthebel abgegeben, wird das Rechtsurtheil 
lehren, welches ganz Mailand begierig erwartet. Noch 
nie waren die Relationen der Gerichtsſitzungen mit 
größerem Intereſſe geleſen. Der Anklageact des Dr. 
Philipp Ambroſoli wird für ein juriſtiſches Meiſterwerk 
gehalten. Durch die „Gaz. dei Tribunali“ und an⸗ 
dere Editoren iſt eine beſondere Ausgabe der Ver⸗ 
handlungen angekündigt und der bloße eine ſolche 
verheißende Maueranſchlag verſammelte heute ſchon 
ſchaarenweiſe die Neugierigen vor demſelben, welche 
der bekannte Name der Angeklagten anzog. — 


In der erwähnten Ankündieun wird hervorgehoben, 
daß die Angeklagte ihre ausdrü 


vinzial⸗Tribunals iſt Dr. Heinrich Hanau. So weit 
ich bis jetzt erfahre, war die Medici von niedriger 
Herkunft, vor 10 Jahren noch arm und ernährte ſich 
durch Ausbeſſerung von Wäſche und Strümpfeſtricken. 
Später trat fie mit Lurus als reiche Gräfin auf und 
war als ſolche hier allgemein bekannt. Sie iſt jetzt der 
fälſchlichen Anmaßung von Familiendocumenten, der be⸗ 
trüglichen Borgung von Geld und der Verleumdung 
angeklagt. Den gutmüthigen Character des Ambros 
ſianiſchen Volkes charakteriſirt die Urſache, welche 
es von vorn herein bewogen, den Werth des neuen 
Cent rund zu drei Centeſimi zu beſtiwmen. Das 
Volumen, das dem alten Centeſ.⸗Stücke gleichkommt, 
gab den Ausſchlag. Der Neukreuzer wurde einfach 
gemeſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Nov. Nach einer telegraphiſchen 
dem Herrn Statthalter 
k. k. Miniſterium des Innern in 
k. k. Majeſtäten geſtern um 5 ¼ Uhr 
Abends im beſten Wohlſein in Prag angekommen. 
Das Programm der Feierlichkeiten bei der Enthül⸗ 
lung des Radetzky⸗Monumentes in Prag, iſt 
Ihre Majeſtäten der 


ſehr ungünſtige Voreingenommenheit ausgebildet. Ein 
Künſtler, der alt geworden, ſollte ſich als Künſtler nur 
noch vor Leuten ſehen laſſen mit denen er alt gewor⸗ 
den iſt. Die Jugend hat wenig Pietät und Jugend 
was nicht ſo alt iſt wie 


Auch im 


Berichte ſogar eine ten der vormaͤrzlichen Wiener Tagesbelletriſtik. Es 


i iche Erlaubniß gege⸗ 
ben, ihren wahren Namen zu veröffentlichen. Ihr 


Vertheidiger vor der Criminalſection des hieſigen Proz 


Kaiſer und die Kaiferin werden bei der Ankunft von 
Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter und Protector 
des Vereins patriotiſcher Kunſtfreunde, von Sr. Excel⸗ 
lenz 5 
Vereins, von den Ausſchußmitgliedern und der Stadt⸗ 
repräſentanz ehrfurchtsvoll empfangen und Se. Maje⸗ 


dem Herrn Grafen Noſtitz, als Präſidenten des 


ſtät der Kaiſer unter das für Allerhöchſtdieſelben eigens 
errichtete Zelt, Ihre Majeſtät die Kaiſerin auf die Tri⸗ 
bune geleitet. Sodann richtet Herr Graf Erwein No- 
fi an Se. Majeſtät eine Anſprach, in deren Verlauf 
die Uebergabe des Denkmales an die Repräsentanz der 
Stadt Prag erfolgt, worauf der Gefchäftsleiter des 
Vereins Herr Graf Franz Thun, die bezügliche Schen⸗ 
kungsurkunde verlieſt. Nachdem dies geſchehen, tritt 
der Herr Bürgermeiſter vor, um Sr. Majeflät im Na⸗ 
men der Stadt für die allergnädigſt ertheilte Bewilli⸗ 
gung zur Aufſtellung des Monumentes in Prag den 
ehrfurchtsvollſten Dank auszuſprechen und zugleich Aller⸗ 
höchſtdieſelben um die Unterzeichnung der Schenkungs⸗ 
urkunde zu bitten. Nun ergreift Se. Excellenz der 
Herr Graf Erwein Noftig abermals das Wort und 
ſchließt mit einem Hoch auf die Allerhöchſten Majeftä- 
ten. Dies iſt der Moment, in welchem das Denkmal 
von der Hülle, die es bis dahin umgibt, befreit wird. 
Unter den, Klängen der Volkshymne, welche von einer 
in der Nähe aufgeftellten Militär⸗Muſikkapelle geipielt 
wird, fällt die Hülle, ein Bataillon Infanterie gibt 
die General-Dechargen und der Donner der auf der 
Baftion Nr. 19 und am Wysehrad aufgeſtellten Ges 
ſchütze verkündet weithin den ſolennen Moment. So: 
dann präſentirt der Herr Vereinspräſident Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Majeſtät die Schenkungsurkunde zur Un⸗ 
terſchrift. Die Feierlichkeit endet mit der Deſilirung 
der ausgerückten Truppen, beſtehend aus einer Divi⸗ 
ſion Radetzky⸗Huſaren, die eigens zu dieſer Feier nach 
Prag gekommen und vier Bataillons Infanterie, welche 
während der Feier auf dem Platze, wo das Monu: 
ment ſteht, aufgeſtellt ſein werden. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Charlotte find am 11. d., Morgens 9 Uhr, zu 
Land von Trieſt nach Venedig abgereiſt. 

Ihre k. Hoheiten der durdl. Erzh. Franz Karl 
und die durch. Frau Erzherz. Sophie find geſtern 
Abends von Iſchl in Linz angekommen und heute Früh 
balb 9 Uhr mittelſt Eiſenbahn von dort nach Wien 
abgereiſt. 

Der k. k. Internuntius Freiherr von Prokeſch⸗ 
Oſten hat geſtern eine Reiſe nach Konftantinopel 
angetreten. 

Das Befinden Sr. Durchlaucht des regierenden 
Fürſten Alois v. Liechtenſtein hat ſich, nach den 
letzten Berichten aus Eisgrub, nicht gebeſſert. 

Geſtern fand die Generalverſammlung der Gründer 
der Handelsakademie ſtatt. Nachdem der bisherige 
Reviſionsausſchuß durch Acclamation der Verſammlung 
zur Wiederaufnahme ſeines Amtes aufgefordert worden 
war, las der Präſident, Herr von Schey, den Jahres- 
bericht, der über das materielle wie ſonſtige Gedeihen 


des jungen Inſtitutes die erfreulichſten Mittheilungen 
enthält. Die ſtatutenmäßig vorzunehmenden Neuwah⸗ 
len ergaben als Erſatz des verſtorbenen Freiherrn von 
Reden Herrn Hornboftel, der bereits früher dem Ver⸗ 
waltungsrathe angehörte. Eben ſo wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Ohligs und Bauer mit Stimmen: 
mehrheit wieder gewählt. 

Die Beurtheilungs-Kommiſſion für die Stadter⸗ 
weiterungspläne wird nächſte Woche ihre Schlußſitzung 


halten. 
Deutſchland. 

Aus Berlin wird mitgetheilt, daß Se. kgl. Hoheit 
der Prinz- Regent von Preußen ſich im Laufe 
der nächſten Tage nach Dresden zu begeben gedenke, 
um dem k. ſächſiſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. 


Frankreich. 


aris, 9. November. Der „Moniteur“ bringt 
außer den geſtern erwähnten in der Marine erfolgten 
Ernennungen, einen umfangreichen Nekrolog über den 
am 1. November verſtorbenen Vice-Admiral Vaillant, 
der am 2. Juli 1793 zu Paris geboren wurde, am 
8. November 1808 in die Marine trat, ſich durch Un⸗ 
erſchrockenheit bei mehreren Gelegenheiten auszeichnete, 
1816 als „Bonapartiſt“ entlaſſen, doch alsbald wieder 
angeſtellt und zur Küſtenaufnahme der Mana in 
Guyana geſchickt wurde. Im Jahre 1824 wurde er 
zum Schiffs⸗Lieutenant, im Jahre 1848 zum Seeprä⸗ 


liegt die Verſuchung fo nahe, auch nach den Laubfrö⸗ 
ſchen u. dgl. zu fragen, welche die Quellenufer lieblich zu 
bevölkern pflegen. Und was find das für Gedanken: 
ſpäne! i 

Nehmen Sie z. B. folgenden Gedankenſpan: 

„Wir ſchreiben unſere Gedanken nur in dem Alter 
gerne nieder, wo die Eitelkeit ihnen „ewige Dauer“ 
verſpricht“. 

Die Redaction ſcheint dadurch offenbar andeuten zu 
wollen, daß fie noch ſrhr jung iſt. 

Einen ähnlichen Zweck ſcheint ein anderer Gedan⸗ 
kenſpan zu haben, der mit den Worten beginnt: 
„Aphorismen ſind ein Kinderſpiel der Seele“. 

Es iſt nur die Frage, wer auf dieſe Kinderſpiele 
eingehen wird, das Publikum oder „Die Quelle?“ 

Das Wlat, ſieht hübſch aus und bringt manches 

ute. Nur der belletriſtiſche Theil athmet troſtloſen 
Dilettantismus. Emil Schlicht. 


Wermiſchtes. 


Der Mörder des Schwarzviehhändlers Marko vi 
N ts wurde 
I 10 November in Raab mit dem Strange hingerichtet. Der 
1 v war im vorigen Jahre geſchehen. Der Mörder halte ſei⸗ 
u Opfer viele Meſſerſtiche beigebracht und ihm über 18,000 
ulden CM geraubt. Das Verbrechen war um fo abſcheulicher, 


uf als der Mörder durch volle ſiebzehn Jahre bei dem Schwarzvieh⸗ 


handler als Schaffer in Dienſten ſtand. 
In mehren Gemeinden am Karſte beſteht ſeit undenkli⸗ 


chen Zeiten die Gewohnheit, einen Kuhhirten zu halten, welchen 


* 


fecten in Rochefort und 1849 durch den Prinz⸗Präſi⸗ 
denten zum Contre-⸗Admiral, am 24. Januar 1851 zum 
Marine⸗Miniſter, am 11. April 1851 jedoch zum Ge: 
neral⸗Gouverneur der Antillen, am 12. Auguſt 1854 
zum Vice⸗Admiral und Großkreuz des Ordens der 
hrenlegion ernannt. — Auf Anlaß des Aufſehens, 
welches die Trikolore über dem Hauſe des Herzogs 
von Malakoff in London verurſachte, hat Graf Wa⸗ 
lewski an die auswärtigen Agenten ein Circular erlaſ⸗ 
ſen, in welchem er die beſonderen Fälle angibt, wo die 
Nationalflagge aufgeſteckt werden ſolle. — An Bord 
des Chriſtophe⸗Colomb gehen Truppen - Verſtärkungen 
nach dem Senegal, die an den Feld- und Eroberungs⸗ 
zügen, welche Oberſt⸗Lieutenant Faidherbe beabſichtigt, 
Theil nehmen ſollen. — Der Bericht des „Nord“ über 
die Verurtheilung des Herrn Mirds veranlaßt Letzteren 
5 einer Zuſchrift an dieſes Blatt, worin er erklärt, 
Robi oelegericht habe gegen ihn in dem Proceſſe 
koblin und Jenty keine Verurtheilung ausgeſprochen, 
und mit dem Ingenieur Largent habe er ſo wenig etwas 
zu ſchaffen, daß er deſſen Namen durch den „Nord““ 
zum erſten Male erfahre. — Der Proceß Monta- 
lembert wird, wenn überhaupt, in dem Laufe der 
nächſten Woche vor dem Zuchtpolizeigerichte verhandelt 
und der Angeklagte von Berryer und Dufaure vers 
theidigt werden. Dufaure plaidirt zuerſt, Berryer tritt 
nach dem Procurator auf. (Der pariſer Correſpondent 
der Times will übrigens wiſſen, daß der Kaiſer erft 
nach langem Widerſtreben den Proceß gegen Monta⸗ 
lembert einzuleiten erlaubte. Viele der „gezähmten 
Liberalen“ und Renegaten aller Art ſeien von perſön⸗ 
licher Wuth gegen den Verfaſſer des incriminirten Ar⸗ 
tikels erfüllt und dieſe Herren hätten die Anklage durch⸗ 
geſetzt. Für die betreffende Nummer des „Correſpon⸗ 
dant“ werden von neugierigen Leſern 40 Fr. geboten.) 
— Nach Berichten aus Calais wird die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen dieſer Stadt und Dover bald 
wieder hergeſtellt ſein. Die Geſellſchaft hatte den Ca⸗ 
pitän Monzor vom doverer Dampfboote mit dem Auf⸗ 
ſuchen der Stelle, wo der Draht zerriſſen worden war, 
beauftragt. Er fand die beiden Enden auf und da 
der Draht ſonſt nicht gelitten hat, ſo wird auch die 
Verbindung ſofort wieder heigeſtellt werden können. 
— Wie man aus Spanien hört, hat Prinz Alfred, 
zweiter Sohn der Königin Victoria, auf ſeiner Uebungs⸗ 
fahrt mit dem „Eutyalus“ bei Ferrol in Galizien an⸗ 
gelegt und in der Nähe das Denkmal des Generals 
Moore beſichtigt, der daſelbſt im Peninſularkrieg fiel, 
als er die Einſchiffung der Engländer gegen die Fran⸗ 
zoſen unter Soult vertheidigte. Letzterer war es ſelbſt, 
der in einer Inſchrift in dem Felſen das Andenken an 
den Heroismus des britiſchen Generals zu erhalten befahl. 
Man meldet der „Defterr. Correſpond.“ aus Pa⸗ 
ris vom 8. d.: Die Zahl der engliſchen Gäſte in 
Compiegne iſt beſonders groß; man ſchätzt die Menge 
der jetzt dort befindlichen Lords auf etwa zwanzig. 
Das Schreiben des Kaiſers an den Prinzen Napoleon 
in Betreff der Negerarbeit in den weſtlichen Colonien 
macht ſehr guten Eindruck. Man betrachtet es als 
eine dem Ausdrucke der öffentlichen Meinung nament⸗ fällen, oder find ihre Ur⸗Urenkel verpflichtet, ja nach 
lich Englands dargebrachte Conceſſion, und die abſolu-dem Ausſpruche ihrer dermaligen Groß⸗-Großväter offen 
ten unverſöhnlichen Gegner der Regierung, die jeden oder geheim zu ſtimmen? Letzeres wire unbillig; wo⸗ 
wie immer gearteten Schritt derſelben bekämpfen und | gegen im erſten Falle jede Parlaments⸗Wahl doppelt 
nie verlegen ſind, Waffen und Angriffspunkte zu wech⸗ ſo viel Kämpfe als bisher veranlaſſen würde, was 
ſeln, ſprechen jetzt von einer Nachgiebigkeits⸗ und Ge⸗ doch auch nicht erwünſcht ſein kann. Ueber dieſe Frage 
ſälligkeitspolitik nach dem Vorbilde Louis Philipps u.] weiß ſelbſt der conſervative Club noch nichts zu ſagen. 
dgl. Unläugbar iſt, daß diefe geſchickte Schwenkung] Er ſchüttelt einſtweilen ſehr bedenklich den Kopf. Man 
die Zuverſicht in die ungetrübte Fortdauer des Frie⸗ mag über die Einführung der Ballotage in England 
dens bedeutend erhöhte, indem ſie Elemente der Zwie⸗ denken, wie man will, der Vortheil wird jedenfalls 
tracht zwiſchen den beiden Seemächten beſeitigte. entſchieden auf Seiten der beſtechbaren Wähler ſein, 
Die Börſe die auf das gute Einvernehmen beider da dieſen die Gelegenheit geboten wird, mit beiden 
das größte Gewicht legt, iſt deßhalb ſeit einigen Ta⸗ Händen Geld zu nehmen, — biſtoriſch merkwürdig 
gen bedeutend beſſer geſtimmt und wir haben alle Ur- wird es immer bleiben, wenn ſie von den Tories aus⸗ 
ſache, wenn nicht eine große Hauſſe, doch reſpectableſ geht. Ihre Verehrer werden nachräglich wieder be⸗ 
Feſtigkeit der Papiere zu erwarten. Es ift hier die] haupten, im Toryismus ſtecke die Ouinteſſenz der Frei⸗ 
Nachricht eingelaufen, daß Herr von Maſtai, Bruder heit? durch ihn ſeien außer den Katholiken und Juden 
Sr. Heil. des Papſtes geſtorben iſt. Die Rückkehr nun auch die Arbeiter emancipirt worden. Aber was 
des fk. k. öſterreichiſchen Botſchafters Freiherrn von ſes mit dieſer plumpen Verdrehung offenkundiger Facten 
Hübner nach Paris, wird, wie man hört, in der zwei | für Verwandtniß hat, iſt zu offenbar, als daß darüber 
ten Hälfte des Monats November erfolgen. Die ein Wort zu verlieren wäre. Die geheime Abſtim⸗ 
franzöſiſche und engliſche Geſandtſchaft zu Madrid haf mung — in England nota bene — als einen libe⸗ 
ben von ihren Regierungen Befehl erhalten, ich mit ralen Fentſchritt zu bezeichnen, iſt jedenfalls voreilig, 
der ſpaniſchen in Betreff der mexicaniſchen Differenz] bevor nicht die Reſultate thatſächlich vorliegen. Die 
zu verſtändigen. Elemente, wie ſie nun einmal da ſind, berechtigen zur 
Schweiz. Vermuthung, daß Tories und Whigs gleichmäßig, aber 
Ueber den reſultatloſen Verlauf des bisherigen Ver⸗ lange nicht ſo viel einbüßen werden, als die neue Re: 
Er 


late Unterfeieb. aß fie ihr Vieh durch ihn wan 17. unter einem Flügel emen Pergamentftzeifen mit der Inſchrift: 
aßen 3 = nach verköſtigen und bezahlen müſſen. 1162 5 Abbaye de Soleilmont, trug. 
Bei Renten eines Inſaſſen wird allſegleich die Pandung Falle In Paris findet gegenwärtig eine Anwerbung freier Da⸗ 
leitet und — Pfandſtück veräußert. In einem ſpeciellen Falle men ſtatt. Agenten ans dem Goldlande Auſtralien ſollen dort 
Burde, wie die „Graz. Big.“ wn des h. B ergriftene ſich berumtzeiven, um ein paar Kanſenn heirathsluſtiger Pariſe⸗ 
Necurs eines Gemeindegliedes von Seite des h. Miniſteriums Tui ihr Vaterland an umerben, und fie ſollen bereits einige 
i Sontrar n haben. f 2 

„Eine Te Cheaten Berühmtheit, Madame 
Mot, die auf eine bedauernswerkhe Weiſe ums Leben gekom⸗ 
men. Sie wurde wie wan der „Köln. Sig, ſchreibt, beim Blu⸗ 
menbrechen in ihrem Garten von einer Mücke geſtochen, worauf 


haudlungen, betreffend die Rhein Correction, 
gibt der „Bund“ folgende Mittheilungen: Von öfter: 
reichiſcher Seite wollte man vorerſt nur auf das foge: 
nannte Niederriedproject (Ausleitung beim Eſelsſchwanz) 
eingehen, nach welchem Geißau auf das linke Rhein⸗ 
ufer fallen würde, ohne daß man die Territorialver⸗ 
hältniſſe berühren wollte. Eine inzwiſchen eingelangte 
Inſtruction ermächtigte jedoch die Abgeordneten, auf 
Ermittelung des zweckmäßigen Traces einzutreten, ſo 
auf Vertheilung der Anlage⸗ und Unterhaltskoſten in 
Bezug auf das Niederried⸗ Project, in allen Fällen 
unter Auftechthaltung der öſterreichiſchen Staats⸗ und 
Landesgränze, mithin auch aller Territorial- und Do: 
heitsrechte. Von ſchweizeriſcher Seite war die directe 
Ausleitung des Rheins vom Monſtein bei Brugg und 
Fußach vorüber nach der Fußacher Seebucht in den 
Vordergrund geſtellt, wogegen Proteſtationen der un⸗ 
teren vorarlbergiſchen Gemeinden vorliegen, welche eine 
Verkümmerung des Abfluſſes der Binnengewäfler be: 
fürchten, weil ſie eine Verſandung der Seebucht durch 
das Rheingeſchiebe voraus ſehen. Ebenſo wurde Werth 
darauf gelegt, die Zoll⸗ und Militärgränze an die neue 
Rheinlinie zu verlegen, jedoch ohne Terrirorialabtretung. 
Der gegenwärtige Stand der Angelegenheit kann da⸗ 
her ungefähr dahin zuſammengefaßt werden, daß man 
beiderſeitig von der Dringlichkeit der Correction über⸗ 
eugt und darauf eintreten will, daß Defterreih zur 
Ausführung des Niederried-Projects bereit wäre, da⸗ 


britenfreundlich, doch haben ſeine Leute in den Kan⸗ 
tonirungen von Murar bei Sindia's Hauptſtadt den 
Aufſtand mit der Niedermetzelung engliſcher Dffificre, 
Weiber und Kinder begonnen. 


form⸗Aſſociation glaubt, und daß ein aus geheimer 
Abſtimmung hervorgegangenes Parlament über aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten lammartiger als die bisherigen 
denken werde, iſt eine Phantaſie, die lediglich im Kopfe 
Bright's ſpukt. 

In Klyle, in der Queen's County in Irland, iſt 
wieder ein agrariſcher Mord begangen worden. Richard 
Ely iſt der Name des Opfers. Ein unbekannter Meu⸗ 
chelmörder feuerte auf ihn Freitag Abends. Herr Ely 
iſt am Samstag an ſeinen Wunden geſtorben. 


Italien. 

Die „Armonia“ vom 5. d. enthält einen fulminan⸗ 
ten Artikel gegen die franzöſiſche Regierung, betitelt: 
„Die Franzoſen zu Rom“. Urſache dieſer Polemik ift 
offenbar die Haltung * ara Preſſe in der 
Angelegenheit Mortara. „Man will“, heißt es in die⸗ N I 
ſem Artikel, „nachdem Napa! No dem Vatican wi re rk — RER 
jagt ift, den Papſt durch die kapfern franzöſiſchen Sol⸗ rakau, 13. Nov. Geſtern if Herr Aenrarer Reichaudt 
daten dazu zwingen, daß er auf den Obelisk vor St. u . N re — 
Peter die Worte eingraben laſſe: „Den großen Prinz | polnischen Theater ein Goncert geben, 8 
zipien von 1789”. Allein weder Kaiferreiche noch Ba In Tarnöw ift in der Nacht vom 2. auf den 3. d. der 
jonette können ſolches erzwingen, und Bonaparte braucht Bädermeißer Kite Weiß und defjen Geſele Avon Schwarz 
nicht lange zu ſuchen, um Beiſpiele dafür zu finden”. in Folge vorzeitigen Schließens der Luftklappe am Backofen durch 
Ferner: „Die franzöſiſche hör ſtürzte Mazzini, eee 
das Kaiſerreich hält ihn aufrecht. Die Republik zeigte r —... .. —— 
ſich großmüthig und katholiſch und beleidigte in Nichts, 1 * 
ſelbſt nicht in politiſchen ee die Unabhän⸗ ee nt: ee 

e f 8 ee, tafei + aiſerre 1 il: — iner Verordnun ſtizminiſteri n in 
C ae ict in, v. alen ya der und Weng a J Fila Fe e ans: 
an wei ingegen ihren Zweck nur in x 9 Pe N e 1 . Artikel 4 hat der vierte atz künftig zu lauten: „Die An⸗ 
— Fußacher Project beiden zu können glaubt und ſelbſt im Bereiche geiſtlicher Dinge die Freiheit zu rau⸗ 8 der Zeit, zu welcher gezahlt werden Fell, die Zahlungszeit 
das neue Strombett als Zoll⸗ Militärgrä ben. Oeſterreich hingegen, während es dem heiligen] kann für die geſammte Geldſumme nur eine und dieſelbe fein, 
ee will ane n — er herr Stuhl die Hülfe feines mächtigen Armes zu Theil] und nur fengeſetzt Wade tante volgen e Tag, auf Sicht 

+ = * , . “ i aänvig: „ i Schrif 
miniſtrativen Verhältniſſe auf mehr Schwierigkeiten zu werden ließ, erkannte nichtsdeſow anger fonbern gerade * weſenllichſen Srferdernife e wege Polt 
i zn; er zu] deshalb die Vollrechte des Papſtes in ihrem ganzen N ar en enthalten iR, 15 

ſtoßen, als die Verſtändigung über das Bauproject ; : oder in welcher ein Zinsverſprech ſt, enſteht keine 
und die Koſtentragung Umfange dadurch an, daß es mit demſelben ein Mu⸗ vechſelmäßige Berbindlichteit. Much bad fie auf eine ſeiche 
5 ; ſterconcordat abſchloß. Dieſes Aergerniß, das Frank: Schrift gefegten Erklärungen (Indoſſement Accept, Aval) keine 
Großbritannien. reich gibt fhören denn das edle und großmü⸗ Wechſelkraft.“ Im Art. 18 iſt ein Zuſatz zu dem erſten Abſatze 

In London curſirt ei s Gerücht in B D muß a 5 i 8 einzuſchalten: „Eine entgegenſte hende Uebereinkunft hat keine 

auf die embryoniſche Reform- Bill tale Te 2 Gemüth Pius IX. n ler Kr wechſelrechtliche Wirkung.“ em Art. 30 iſt der Zuſaß beizufü⸗ 
5 x i 0 rohungen, die von der ne herüberſchallen, ni 
VVV 
ele „der Papſt braucht Niemanden. iſt die Allgewalt 
tragt — Viele fagen ſogar: ſoll beſchloſſen — worden] des Höchſten, die ihn aufrecht erhält“ 
ſein, die geheime Abſtimmung bei Parlaments⸗Wahlen k 


gen: „Iſt die Zahlungszeit auf Anfang oder iſt ſie auf Ende 
einem Monats geſetzt worden, ſo iſt darunter der erſte oder der 
letzte Tag des Monats zu verſtehen.“ Zu Artikel 99 iſt als Zu⸗ 
ſatz ga ee bedarf es zur Erhaltung des >. 
- ſelrechtes gegen den Ausſteller weder der Präſentation am Zah⸗ 
in die Bill aufzunehmen, ſie jedoch nicht zur Regel Donau- Fürſtenthümer: g 
für das ganze Land zu machen, ſondern jedem Wahl⸗ . In Ja ſſy wurde am . d. der Ferman über a läßlicher 
bezirke die Wahl freizuſtellen, ob er offen oder geheim Einſetzung der Kaimakamie und der Hattiſcheriff über] Kurzem ein Circular an ſämmtliche Filialen verſendet. mittelſt 
ſtimmen wolle. Mit anderen Worten: die Majorität die Organiſation der Donaufürſtenthümer promulgirt.] deſſen die Siſtirung des Bi e auf Staatspapiere 
5 ehl des Ü 1. a ? A 
Der Ferman enthält den Befehl des Sultans an Fürſt angeordnet wird, mit ber 15 aich Eh. daß die aushaf⸗ 
Vogorides zur Uebergabe der Regierung in die Hände idee an wife Au des göchſten Jared Vatenipeil 
der Herren (wie ſie nach dem Wortlaute des Fermans — Am 10. November hat die erſte Probefahrt auf der Ei⸗ 
ernannt werden): Du Stafanakie Katargie, Miniſter] ſenbahnſtrecke von Kufſtein nach Innsbruck ſtattgeſundeg. 
des Innern; du Baſil Stourdza Präſid t des fürſt⸗ — Der „Corriere mercantile“ meldet: Mitter Bonelli, dem 
lichen Divans- und du Anaſta fo 9 Ser fürſt⸗ die Telegraphie bekanntlich manchen Fortſchritt verdankt, iſt mit 
5 Di 1 ano, Stellvertreter einem gewiſſen Projecte befchäftigt, welches darin beſteht, Genua 
des Juſtizminiſters. Dieſes Triumvirat bildet zugleich] mit Buenos Apres dem wichtigſten Handelsorte Südamerika's zu 
die gegenwärtige Kaimakamie und hat vor Allem mit verbinden und überhaupt Genua zum Centralpunkte aller europäts 
der Anfertigung der Candidatenliſte zur Fürſtenwahl ſchen 1 1 Amerika zu machen. 
N weg A A 4 5 Krakauer Cours am 12. November. Silberrudel in pol⸗ 
ſich zu beſchäftigen. Der Hattiſcheriff enthält das be⸗ usch Err. 108 vect, 107 bezahlt. — Oesterreich. Dant⸗Roten 
kannte Protocoll der Pariſer Convention in Betreff] für f. 100 poln. fl. 437 verl., fl. 433 bezahlt — Preuß. Ert. 
Donaufürftenthümer = Organifirung. Bezeichnend für DR en N 15 N 7 9 2 . ek 
i f 4 ; 8.42 verl., ezahlt. — Napoleond'or's 8.33 verl., 8. ez. 
die dermaligen Zuſtände der Moldau it — auch, — — Vollwichtige bean ich Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahll. — 
der Ferman alle Privatacte, als Scheinkäufe von Güs] Den Mand⸗Dukaten 4 88 verl., 4 80 bezahlt. — Pol: 
tern oder Grundſtücken, um Wähler oder e e af Coupons 90% verl., Ben 5 
u werden; dann alle Regierungsacte, z. B. Adels⸗ Pfandbriefe nebit laufenden Goupens 85 verlangt, 84 b .— 
nd Amts⸗Ertheilungen, bunch wei ng Einfluß auf i 85 20 bert, 84.50 7 pn 
die Wahlen geübt werden könnte, als null und nichtig Bond e e Bean, ‚ohne Binte, 
erklärt; und daß eine ſolche Maßregel höchſt nöthig 
war, iſt aus dem Umſtande zu erſehen, daß, während 
viele Private hier alle möglichen Wahlumtriebe üben 
und in Conſtantinopel und Paris alle möglichen Minen 
ſpringen laſſen, der abgetretene Kaimakam es auch 
nicht unterließ, ſich bei den Wahlen einen gewiſſen 
Einfluß zu ſichern; er hatte dieſem Zwecke währeud 
feiner 20 monatlichen Regierung blos 600 Offiziers⸗ 
und 2600 (2) Bojaren⸗ Patente ertheilt. Um dieſem 
Unfug Schranken zu ſetzen, hat die Pforte in letzter 
Zeit die Ertheilung von Offiziers⸗ Patenten von ihrer 
Genehmigung abhängig gemacht. Die feierliche Ver⸗ 
kündigung der erwähnten groß herrlichen Erlaͤſſe fand 
gleichzeitig auch in Bukareſt ſtatt. 
Lr ſien. 1 
Ein Privatbrief aus Indien meldet die Hinrich⸗ 
tung von Mir Amanut Alli, dem Subaltern⸗Officier 
in Sindia's Kontingent, der beim Ausbruch der Meu⸗ 
terei zum Anführer des ganzen Corps erhoben wurde 
und die Kahnpor einmal die engliſchen Truppen unter 
Winham ſchlug. Er galt vor der Meuterei für ſehr 


Die Hamburger Barke „Franziska“, Kapt. Tiedemann, 
much am 22. Juli d. J. den Hamburger Hafen mit 49 Paſſa⸗ 
9 9 verließ, die nach Dona Francisfa beſtimmt waren, iſt in 
Ham u eingegangenen Nachrichten aus Braſilien zufolge total 
ae 5555 den Baflagleren, And 1955 umgekommen, die 
1 edoch, fo wie auch die Mannſchaft gerettet. Näheres 
iſt noch nicht gemeldet. 1 « 


emerika. 

Neuere Berichten aus Mexiko ſchildern die Nie⸗ 
derlage Vidaurri's bei weitem nicht ſo entſcheidend, 
als die früheren gethan haben. Vidaurri ſelbſt war 
am Schlachttage nicht bei ſeinen Truppen, und dieſe 
ſcheinen überrumpelt worden zu ſein. Sie ſollen aber 
nur einen Theil ihrer Geſchütze verloren und ſich in 
guter Ordnung zurückgezogen haben. Vidaurri ſchafft 
auch ſchon einen neuen Artilleriepark von Tampico her: 
bei, um zum Angriff ſchreiten zu können. 
mee en Zu 


dent des „Peſſer Lloyd“ aus verläßlicher Quelle wiſſen will, vor 


gen dadurch in den Gemeinden entſtanden ſind, wie 


— — , WT˙T˙ T 
Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 


Frankfurt, 12. November. In der geſtrigen 
Bundestagſitzung fand die Berichterſtattung der ver⸗ 
einten Ausſchüſſe ſtatt. Hierauf notificirte Hr. v. Bü 
low die neueſten Entſchlieſſungen Dänemarks; ſelbe 
wurde den vereinten Ausſchüſſen zugewieſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 
... . —— 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgererſen 
un W. 5 1 le: 1858. & m 
ngekommen in Poller's Hotel: die Herren utsbeſitzer: 
Graf Ladislaus Stadnickt a. Wien, Fe Shen Konopka 
a. Tarnäw, Adolf Jordan a. Blonie, Atanafi Benoe a. Niego⸗ 
wie, Sincenz Petrowiez a. Przyböwka. 
Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsb.: Baron Kalixt 
Horoch a. Wezawa, Eduard Mlodecki a. Polen. 
In Hotel de Saxe: Hr. Branislaus Tzarnomski, Gutsbeſ. 
5 1 Graf Stefan Lesniow 
‚ Abgereift find die Herren Gutsbeſitzer: Gra 2 
ski n. Reglice, Gale Joſef Komar 9 Wien, 5 2 
Stadnicki n. Galizien, Graf Ludwig Wodſch 5 90 en, Johann 
Tarnoweki n. Poſen, Siegmund Gorzetzen . Poſen. 


f ion des Poeten, ein 8 
echt epiſchem Behagen. Die Intention, BERN. großes 
Gemälde des Katholicismus zu entrollen, tritt in dieſem Bande 


ü Wohnort Köl 7 
elegt hat, iſt nach ſeinem früheren öln zurückgekehrt. 
u Der Biolinift Here e Rappel, deſſen bevorfler 
bende Ankunft wir kei du tente Concertirt gegenwärtig in 
a 


0 i in de d von 
den ſogenandteonemiebeſitzer in der Gegen 


| i m cad- 
piſchen Meere ano tkaweizen von feinem Urfprungsorte a 


an n b 
Jahre mit anna Gr BE ntamelien überwiegt 


den beiten Banaker 13 Pfund und ift um 
10-15 pCt. ergiehſedeizen noch um 1 ½ cant wird er im Ver⸗ 
lauf von 93 Tagen are Frühianr gebaut N 


geregt worden, waren. Er trug vor: das herrliche Concert in E 
on dem Goncertanten ſelbſt 


1 den brillanten Rundgeſang der Kobolde 
von Bazzini. Seine Wers ſind: Reinheit und Sicherbei des 


Dzialyuska, in Poſe Kine Tochter, 
610 bat, wie die „Breslaues ange Fürst . 
= Appen ** 2 — 
Kurnik, dem Stammſitz des Gra 5 
große Feſtlichkeiten in Ausſicht Aden bie . ien Fürsten 
zu Ehren dort in dieſem Winter gegeben . ar 

Nach einer telegraphiſchen Mittheil E 


Zunge gelähmt und um 8 Uhr war der Todeskampf beendet. 
85 rnhagen von Wen beſaß, gleich ſeiner Schweſter, 


a 
der hochbegabten Dichterin Rofa Maria Mfting, ein een 


ber⸗Staccati un 


0 5 Künne Triller find von überraſchender Echönbeit. Der 
, er wurde mit ſtürmiſchem Applauſe und wiederhollem Her⸗ 


in Stepney, einer anti dt von London, nun an 800 
n Jahre fand und picht daß Se iteftonilcher Beziehung, ſondern 
weil vor 200 Jahren das Parlament daſelbſt Sitzungen hielt, 
um modernen Wohngebäuden 


des Landes fortwä wärzeſten Farben und erwähnen t 
namentlich eines Unt e Ce der jetzigen Zuſtände. 
Am 10. September nämlich bei der feierlichen Ceremonie, die wie 


nommen. 

„ Pon Gus kow's neuem Roman: „Der Zauberer von Rom“ 
iſt bereits der a Band erſchienen. Während der erſte pr 
bunte Fülle von Abenteuern novelliſtiſch an einen Faden reih : 
entwickelt ſich hier dir Handlung in langſamerem Verlauf mit 


RDR 


Zimtliche Erläſſe. 


N. 15068. Ediet. (1220. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Wechſel⸗ Gerichte 
wird über Anſuchen des Herrn Menaſſes Karmel de 
praes. 21. October 1858 3. 15,068 der Innhaber des 
ihm in Verluſt gerathenen von den Eheleuten M. Sta- 
towski und Salomea Statowska auf die Ordre des 
Manaſſes Karmel ausgeſtellten Sola⸗Wechſels ddto Kra⸗ 
kau 12. September 1857 über 300 fl. CM. zwei Mo⸗ 
nate a dato zahlbar aufgefordert, denſelben binnen 45 
Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung des gegenwär⸗ 
tigen Edictes in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung 
dieſem k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens dieſer 
Wechſel für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


N. 15069. Ediet. (1221. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes: als Wechſel- Gerichte 
wird über Anſuchen des Hrn. Pinkus Koral de präf, 
21. October 1858 3. 15069 der Inhaber des ihm in 
Verluſt gerathenen von Manaſſes Karmel auf die Ordre 
des Pinkus Koral ausgeſtellten und von Heinrich Cha- 
rzewski Acceptirten am 8. Februar 1857 zahlbaren 
Wechſels ddto. Krakau am 1. Jänner 1857 über 440 
fl. CM. aufgefordert denſelben binnen 45 Tagen vom 
Tage der letzten Einſchaltung des gegenwärtigen Edictes 
in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel für er⸗ 
loſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


N. 14946. Edict. (1216, 1-3, 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den unbe⸗ 
kannten Bezugsberechtigten des Gutes Witanowice 
görne Wadowicer Kreiſes mittelſt gegenwärtigen Edictes 
dekannt gemacht, es habe die k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Fondskaſſe am 5. October 1858 im Grunde einer Ver⸗ 
fügung der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondsdirec⸗ 
tion vom 25. Auguſt 1858 3. 2569 an Rentenrück⸗ 
ftänden des Gutes Witanowice görne, Wadowicer Kr. 
den Betrag von 1550 fl. in 5% weſtgaliziſchen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligationen ſammt der Verzinſung vom 1. 
November 1855 und 46 fl. 22%, kr. CM. im Baaren 
zu Gunſten der unbekannten Bezugs berechtigten des ge: 
nannten Gutes zu Händen dieſes k. k. Landes⸗Gerichtes 
erlegt. 

Den unbekannten Bezugs berechtigten des Gutes Wi⸗ 
tanowiee görne Wadowicer Kreiſes wird ein Curator 
in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Blitzſeld beftellt, 
und dieſelben von dem Erlage des obigen Urbarialrenten⸗ 
betrages mittels des gegenwärtigen Edictes verſtändigt. 

Krakau, am 20. October 1858. 


3. 908. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Podgörze 
wird bekannt gemacht, es ſei am 23. December 1854 
Mathias Grzybezyk zu Piaski wielkie mit Hinter: 
laſſung eines Codicillo ddto. 5. December 1854 ge⸗ 
ſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Adam 
Grzybezyk unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich dinnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs erklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator 
Hrn. Kaſper Lodra abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Podgörze, am 25. October 1858. 


Nr. 11985. Kundmachung. (1225. 1-3) 


Zur Beſetzung mehrerer Tabak⸗Kleintrafiken in nach⸗ 
ſtehenden Gaſſen der Stadt Krakau womit auch die Ver⸗ 
pflichtung zum Stempelmarkenverſchleiße verbunden iſt, 
wird die Concurenz ausgeſchrieben, als: 

a) am kleinen Ring, 
b) am Stradom, 

e) am Kleparz, 

d) in der langen Gaſſe. 

Die bis einſchließig 3. December 1858, 7 Uhr Abds. 
bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichenden 
Offerten iſt ein Vadium, u. z. 

ad a) von 80 fl. 

ad b) von 90 fl. 

ad e) von 65 fl. 

ad d) von 48 fl. 
in öſterr. Währung beizulegen. Der Material : Verkehr 

betrug im Verwaltungs⸗Jahre 1858, u. z. 

im Tabak nach im Gelde im Stempel: im Gelde 6. 
Pfunden öſter. Währ. gefälle imGel⸗ W. zuſam. 


(1233. 1-3) 


de 6. Währ. men 
N.: er. fl. kr. fl.: er. 
ad a) 4668 Jö 6340 89 895 84 7736 73 
ad b) 504% 8096 60 ½ 263 98½% 8360 59 
ad c 43452½ 5521 72 111 82 5683 54 
ad d) 3843 4025 9 — — 4025 89 


Der Material⸗Bezug erfolgt, u. z.: von Tabak aus 
der Großteafit am Ringplatze, und von Stempelmarken 
aus dem Verſchleiz⸗Magazin in Krakau. Der Exträgnis⸗ 
ausweis und die näheren Pachtbedingniffe können bei die: 


S 


von Balin bei Chrzanéw auf die Ordre des Manaſſes 
Karmel ausgeſtellten am 1. Jänner 1856 fällig gewor⸗ 
denen Sola⸗Wechſels ddto. 24. December 1855 über 
125 fl. CM. aufgefordert, denſelben binnen 45 Tagen 
vom Tage der letzten Einſchaltung des gegenwärtigen 
Edictes im das Amtsblatt der Krakauer Zeitung dieſem 
k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel 
für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


F ne 
N. 26311. Concurs⸗Kundmachung. (1213. 2-3) 


Bei dem in Cathegorie der Gefälls- Unterämter ge: 
reihten Nebenzollamte II. Claſſe zu Baranow iſt die 
Einnehmers⸗Stelle mit dem Gehalte jährlicher 400 fl. 
CM. oder 420 fl. öſterr. Währung, dem Genuſſe einer 
freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartiergeldes, 
und mit der Verpflichtung zum Erlage der Dienſt-Cau⸗ 
tion im Betrage des Jahresgehaltes, definitiv zu beſetzen. 

Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter 
Nachweiſung der beſtandenen Prüfungen, der erforderli⸗ 
chen Geſchäftsausbildung, der Kenntniß der polniſchen 
oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Sprache, dann der 
Cautionsfähigkeit und unter Angabe, ob und in wel⸗ 
chem Grade ſie mit Finanz⸗Beamten des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im vor⸗ 
geſchriebenen Dienftwege bis 8. December 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in Tarnow einzu: 
bringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 30. October 1858. 


N. 2506. Kundmachung. (1226. 2-3) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird 
hiermit bekannt gegeben, daß wegen Lieferungsüberlaßung 
der, der hierſtädtiſchen Polizeimannſchaft für die Zeit vom 
1. Auguſt 1858 bis dahin 1859 gebührenden Monturs⸗ 
ſorten die Abſteigerung am 26. November 1858 um 10 
Uhr Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei abzu⸗ 
halten werden wird, zu welcher die Unternehmungsluſti⸗ 
gen anmit vorgeladen werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 154 fl. 1½ kr. EM. oder 
161 fl. 73 kr. in öſterr. Währung, von welchem herab⸗ 
licitirt wird. 

Die Licitationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Die Unternehmungsluſtige haben, verſehen mit dem 
10% Vadium ihre Offerte vor Beginn der mündlichen 
Licitation anher zu überreichen, die mündlichen Licitanten 
erlegen ſolches vor Beginn der Verhandlung zu Handen 
der Licitations-Commiſſion. 

Magiſtrat, Wadowice am 5. October 1858. 


N. 1770 2/496. Kundmachung. (1214. 3) 


Von der k. k. mähr. ſchleſ. Finanz⸗Landes⸗Direction 
wird bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſe⸗ 
tzung des k. k. Tabak⸗Unterverlages, zugleich Stempel⸗ 
Trafik in Mähriſch⸗Ostrau, Teſchener Finanz⸗Bezirkes 


eine Concurrenz⸗Verhandlung auf den 7. December 
1858 hieramts anberaumt iſt, wozu die allen fälligen 
ſchriftlichen Offerte, belegt mit dem Vadium von 250 fl. 
längſtens bis einſchließig den 6. December 1858 
bei dem Einreich⸗Protocolle dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction einzubringen ſind. 

Die näheren Concurrenz⸗Bedingungen können in der 
hierortigen Regiſtratur, dann bei den Finanz⸗Landes⸗ 
Directionen in Wien, Prag und Krakau eingeſehen 
werden. 

Brünn, am 17. October 1858. 


3. 31452. Kundmachung. (1224. 3) 


Zur Beſetzung der an der chirurgiſchen Abtheilung 
des hierortigen Spitales zu St. Lazar erledigten Stelle 
eines wundärztlichen Practicanten, welche mit einer Jah⸗ 
resbeſtallung von zweihundertzehn Gulden öſterr. Währ. 
und mit einem jährlichen Quartierbeitrage von Dreißig 
Einem Gulden 50 kr. öſterr. Wärhung verbunden iſt, 
wird bis Ende December 1858 der Concurs ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, welche jedoch 
nur auf die Dauer von zwei Jahren verliehen wird, ha: 
ben ihre mit den Nachweiſungen über ihr Alter, ihren 
Stand, über die an einer inländiſchen Lehranſtalt erwor⸗ 
benen Befähigung, die Wundarzneikunſt ausüben zu dür⸗ 
fen, ſowie mit den Nachweiſungen über ihre etwa ſchon 
geleiſteten Dienſte und ſich erworbenen Verdienſte, endlich 
über ihr moraliſches und politiſches Wohlverhalten in⸗ 
ſtruirten Geſuche mittelſt der k. k. Kreisbehörde ihres 
Wohnortes oder, wenn ſie bereits bedienſtet ſind, durch 
ihre vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes-Regierun 
einzubringen. ; 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 4. November 1858. 


N. 15350. 


welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft der, am 12. 
Mai 1858, mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes vom 
30. Juni 1840, verſtorbene Caroline 
geborene Rylska, ſßherzo 
Krakau gelegenen Güter Koscielee und Pila, eine or: 
derung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte, 
zur Anmeldung und 
Februar 1859 um 


air e eee eee eee TEL, EEE 
N. 1955 Jud. Ediet. (1232. 3) 


ska, Gutsbeſitzer in Raicza gepfändeten und 
fl. 10 kr CM. geſchätzten Fahrniſſe pto. dem 


Ediet. (1222. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden diejenigen, 


Wojnarowska 
Eigenthümerin der im Großherzogthume 


Darthuung ihrer Anſprüche, am 25. 


ſie durch 


Krakau, am 2. November 1858. 


Ueber Erſuchen des k. k. Kreisgerichtes zu Teſchen 


vom 24. Auguſt 1858 3. 3. 178/283 W. werden zur 


executiven Veräußerung der dem Hrn. Florian Procha- 
auf 14210 


Hrn. Karl 
Demski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. 0. 8. C. an 
Ort und Stelle in Raicza zwei Licitationstermine, u. 3. 
auf den 13. November und 18. December 1858 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags mit dem Bemerken 
beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Baarzahlung 
und erſt beim 2. Termine unter dem Schätzwerthe ſtatt⸗ 
finden wird. 

Wovon die Kaufluſtigen in die Kenntniß geſetzt 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Milöwka am 15. October 1858. 


é— —— — — 


N. 1954. Jud. Edict. 


werden. 


ska, Gutsbeſitzer in Raicza, gepfändeten und auf 14210 
fl. 10 kr. CM. geſchätzten 
Demski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. c. s. C. an 
Ort und Stelle in Raicza zwei Licitationsterminen, u. z: 
auf den 15. November und 18. December 1858 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags mit dem Bemerken 
beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Baarzahlung und 
erſt beim 2. Termine unter dem Schätzwerthe ſtattfin⸗ 
den wird. 

Wovon die Kaufluſtigen in die Kenntniß geſetzt werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka am 15. October 1858. 


N. 11195. Edict. (1217. 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über das 
durch Herrn Adam Siedmiogrodzki, Frau Antonia 
Miskey geb. Siedmiogrodzka und Frau Eleonore Mi- 
dowiez geborne Siedmiogrodzka hiergerichts ſub präf. 
25. November 1857 3. 15589 überreichte Geſuch we— 
gen Todeserklärung des durch 30 Jahre vermißten Peter 
Siedmiogrodzki Behufs Einleitung der Verlaſſenſchafts⸗ 
abhandlung nach demſelben, nach bereits bewirkter Abhö⸗ 
rung der Zeugen zum ewigen Gedächtniſſe und eingelei⸗ 
teter Beſtellung für denſelben eines Curators in der 
Perſon des Advokaten Hr. Dr. Bandrowski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Rutowski der vermißte 
Peter Siedmiogrodzki mittelſt gegenwärtigen Edictes 
im Grunde $. 277 d. a. b. G. B. mit dem Beifabe 
vorgeladen binnen einem Jahre von ſeinem Leben anher 
Kenntniß zu geben, widrigens das Gericht wenn er wäh: 
rend der Zeit nicht erſcheint, oder das Gericht auf eine 
andere Art in die Kenntniß ſeines Lebens ſetzt, zur To⸗ 
deserklärung ſchreiten werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw am 14. October 1858. 


- Perivat-Iuierate. 


Aus dem Geftüte Sr. Durchlaucht des 
Eu Fürſten Ladislaus Sanguszko in Gumni- 
ska bei Tarnöw find 
mehrere junge Stuten 
aus freier Hand zu verkaufen. (1212.23) 
Mittags mahl 


von 3 Speiſen iſt in der Reſtauration, Domherrn-Gaſſe 
Nr. 171, für 7 fl. 65 kr. öſterr. Währung, monatlich 
zu haben. (1229.28) 


Kundmachung. 


Alle diejenigen P. T. Einwohner hieſiger Stadt, 
zu erhalten wünſchen, ſo wie diejenigen, deren Anmeldun 
ben worden iſt, werden hiedurch erſucht, 
Ausführung ſofort degonnen werden kann. 

Krakau, den 6. November 1858. 


ſich baldigſt bei unterzeichneter Verwaltung zu melden, 


welche noch vor dem Weihnachtsfeſte Gas⸗Einrichtung 
gen auf Gas⸗Einrichtung noch nicht weitere Folge gege⸗ 
damit mit der 
(1228.23) 


Die Verwaltung der Gas-Anſtalt. 


er Finanz⸗Bezirks Direction eingeſehen werden. 
f Krakau, am 6. November 700 2 Meteoroſogiſche Beobachtungen. 
— S derung d 
Nr. 15067. Edi ct. ee eee e Nichlung und Stärke)  zufand ade nnen, enen 
b. Krakauer Landes. are S in Parall inte“ nach 8 des Windes der Atmosphäre in der Sup >. rte Dr age 

Vo k. k. hen des Hen, Ma a 2 5% Reaum. ted] Reaumur der Luft I ! = ren] bla 
wird über Anfu ber 1858 3: 19,067 Fer d un 119 23 — De wach trüb ee 
praes. 21. Octo nen von Ludwig Labecki 3 4 5 0 3310 77 85 m . „ —0 4 ＋ 
ihm in Verluſt gerathe e eee — 33 2 

Ju der Bechbrucerei des „ 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 


9 Uhr Vormittags zu erſcheinen 
oder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, wi⸗ 
drigens denſelben an die Verlaſſenſchaft wenn . 
Bezahlung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, 
kein weiterer Anſpruch zuſtände als inſofern ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 


(1231. 3) 


Ueber Erſuchen des k. k. Kreisgerichtes zu Teſchen 
vom 24. Auguſt 1858 8. 1731/282 W. werden zur 
erecutiven Veräußerung der dem Hrn. Florian Procha- 


Fahrniſſe peto. dem Hrn. Karl 


Wiener Börse-Rericht 
vom 12. November. 
N Schuld. 


Des Staates. Geld Waare 


80.60 86.65 


Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 94.— 95.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 86.30 86.35 
dite „ 4½ für 10% fl. 77.25 71.39 


322.-- 321.— 
137.50 138.— 
115.25 115.30 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 
1839 für 100 fl. 
1854 für 100 fl. 


7 


” 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. » . . + 17.— 17.25 
B. Der Kronländer. 
e eh eh 
von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 95.50 96.— 
von Ungarn. . zu 57 für 100 fl. 84.— 85.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Br 100 fl. „ e e 83.75 84.— 
von Galizien . . zu 5% für 100 fl. 84.— 84.25 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 83.75 84.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.75 84.— 
von and. Kronländ. zu 59 für 100 fl. 91 — 92.— 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
e. * WEN 81.— 82.— 
der Nationalbank 5 2 1 * .. 987.— 989.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
R Ei fl. 5 P 244.30 244.40 
er nieder⸗oͤſterr. Escompte⸗Geſellſch, zu 500 fl. 
EM. pro St. * Ä 4 f 2 ' 619.— 620.- - 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1720.30 1720.50 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 

cher 300 Fr. or. Sl. . u 200 f. W. 80 268.00 
der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

100 fl. (50%) Einzahlung 90.30 90.40 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B 200 fl. CM. 189.80 189.90 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50% 

Einzahlung .5,. „ 105.— 105.10 
der lomb.⸗venek. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 

oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 

Einzahlungsssss 129.50 130.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 67.20 67.40 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

ren 537,— 588. 
des öfter. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . . — 923.— 

„Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl.. 99.20 99 40 

Nationalbank 1 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 96.— 96.25 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.50 89.90 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar k zu 5% für 100 fl. 84.90 85.— 

o ſe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung pr. St. 102.— 102.10 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

100 fl. M.... 5 108.— 108.15 
Cſterhazy zu 40 fl. CM. 16 81.90 82.40 
Salm zu 0 6 u 44.60 44.85 
Palffy zu 40 „ 5 38.85 39.35 
Clary zu 40 „ 1 37.80 38.— 
St. Genois zu 40 u 1 39.— 39.10 
Windiſchgrätz zu 0 „ 8 27.— 27.30 
Waldſtein zu 20 „ 2 27.30 27.55 
Keglevich e eee 15.75 16.— 

3 Monate, 
Augsburg, I. 100 f. fürdeuifgre Behr. 
xg, . fü er 8 8 7 
Fee A er ö c. nahe 84. 87.88 — 
Hamburg, für 100 M. B. 2% .. 77.40 77.55 
London, für 10 Pfb. Sterk. 3j ... Denn 
Paris, für 100 Franken 34.2.2... 410 == 
Cours der Geldſorten. 

? N Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 4 fl. —90 Nkr. 4 fl. —91 Nkr 
Wen enn en 14 fl — 20 „ 14 fl. — 235, 
Napoleonsd'oao&,nrnn 2... 8 fl. —31 „ 8 fl. — 32 2 
Ruſſ. Imperiale 8 fl. —-45 „ 8 fl. 48 


— . — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


8 Abgang von Krakau 
ach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
aue Sete üg Minuten 9 
a ebica r 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Mi 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Wende g 94 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
gang von Oſtrau 
eig Vormittags, 
1 ang von Myslowi 
Nach Krakau: 6 uhr 19 M. Wo 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und | Uhr 48 Minuten Mittag‘. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
en Ankunft in Krakau 
on Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Gr * (Warſchau) 9 uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 ubr 27 M. Abds. 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. j 
Aus Wieltezta 6 Uhr 45 Minuten Abends, 
Ankunft in Debica 
Von Krakau 11 uhr 49 Minuten Nachts, 10 u 
Vormittags, 1 uhr 42 Minuten Mittags. F 
Abgang von Debica 
Nach Krakau 2 Uhr 56 Minuten Nachts, 11 uhr 48 Minut 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 9 , 


I. L. THEATER IN RAT AU 
unter der Disten det Friedrich Blum. 


Samftag, den 13. November 1858. 


BON JUAN, 


Oper in 2 Acten von Mozart. 


b 
Nach Krakau 11 Uhr 


In Vertretung ded Buchdruckerei, Geſchäftsleterd: Stanislaus Gralichoweki. 


. 


